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Fünftes Kapitel .

Der Baron hatte Wilhelmen einige Tage

mit der Hoffnung hingehalten , daß er der

Gräfin noch besonders vorgestellt werden

sollte . — Ich habe , sagte er , dieser vortreff¬

lichen Dame so viel von Ihren geistreichen

und empfindungsvollen Stücken erzählt , daß

sie nicht erwarten kann . Sie zu sprechen und

sich ein und das andere vorlesen zu lassen .

Halten Sie sich ja gefaßt auf den ersten

Wink hinüber zu kommen , denn bey dem

nächsten ruhigen Morgen werden Sie gewiß

gerufen werden . Er bezeichnte ihm darauf

das Nachspiel , welches ec zuerst vorlesen

sollte , wodurch er sich ganz besonders em¬

pfehlen würde . Die Dame bedaure gar sehr ,

daß er zu einer solchen unruhigen Zeit ein -
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getroffen sey , und sich mit der übrigen Ge¬

sellschaft in dem alten Schlosse schlecht behel¬

fen müsse . —

Mit großer Sorgfalt nahm darauf Wil¬

helm das Stück vor , womit er seinen Ein¬

tritt in die große Welt machen sollte . Du

hast , sagte er , bisher im Stillen für dich

gearbeitet , nur von einzelnen Freunden Bcy -

sall erhalten ; du Haff eine Zeit lang ganz

an deinem Talente verzweifelt , und du mußt

immer noch in Sorgen seyn , ob du dann

auch aus dem rechten Wege biff , und ob du

so viel Talent als Neigung zum Theater

Haff ? Vor den Ohren solcher geübten Ken¬

ner , im Kabinette , wo keine Illusion statt

findet , ist der Versuch weit gefährlicher als

anderwärts , und ich möchte doch auch nicht

gerne zurück bleiben , diesen Genuß an meine

vorigen Freuden knüpfen , und die Hoffnung

auf die Zukunft erweitern .
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Er nahm darauf einige Stücke durch , las

sie mit der größten Aufmerksamkeit , korri -

girke hier und da , rezitirke sie sich laut vor ,

um auch in Sprache und Ausdruck recht ge¬

wandt zu seyn , und steckte dasjenige , wel¬

ches er am meisten geübt , womit er die größ¬

te Ehre einzulegen glaubte , in die Tasche ,

als er an einem Morgen hinüber vor die

Gräfin gefordert wurde .

Oer Baron hatte ihn versichert , sie wür¬

de allein mit einer guten Freundin seyn .

Als er in das Zimmer trat , kam die Baro¬

nesse von C " ihm mit vieler Freundlichkeit

entgegen , freute sich seine Bekanntschaft zu

machen , und präsenkirte ihn der Gräfin , die

sich eben frisicen ließ , und ihn mit freundli¬

chen Worten und Blicken empfing ; neben

deren Stuhl er aber leider Philinen knieen

und allerley Thorheiten machen sah . — OaS

schöne Kind , sagte die Baronesse , hat unö



verschiedenes vorgesungen . Endige Sie doch

das angefangene Liedchen , damit wir nichts

Davon verlieren . —

Wilhelm hörte das Stückchen mit großer

Geduld an , indem er die Entfernung des

Friseurs wünschte , ehe er seine Vorlesung an¬

fangen wollte . Man bot ihn , eine Tasse

Chokolade an , wozu ihm die Baronesse

selbst den Zwieback reichte . Demohngeachket

schmeckte ihm das Frühstück nicht , denn er

wünschte zu lebhaft der schönen Gräfin ir¬

gend etwas vorzukragen , was sie interessiren ,

wodurch er ihr gefallen könnte . Auch Phi¬

line war ihm nur zu sehr im Wege , die ihm

als Zuhörerin oft schon unbequem gewesen

war . Ec sah mit Schmerzen dem Friseur

auf die Hände , und Hostie in jedem Augen¬

blicke mehr aus die Vollendung des Baues .

Indessen war der Gras hereingetreten ,

und erzählte von den heut zu erwartenden



Gästen , von der Eintheilung des Tages , und

was sonst etwa Häusliches Vorkommen möch¬

te . Oa er hinaus ging , ließen einige Offi¬

ziere bey der Gräfin um die Erlaubniß , ihr ,

weil sie noch vor Tafel wegreiten müßten ,

aufwarken zu dürfen . Oer Kammerdiener

war indessen fertig geworden , und sie ließ

die Herren hereinkommen .

Oie Baronesse gab sich inzwischen Mühe

unfern Freund zu unterhalten , und ihm viele

Achtung zu bezeigen , die ec mit Ehrfurcht ,

obgleich etwas zerstreut , aufnahm . Er fehl¬

te manchmal nach dem Manufrripte in der

Tasche , hoffte auf jeden Augenblick , und fast

wollte feine Geduld reisten , als ein Galante -

riehändler hcreingelaston wurde , der feine

Pappen , Kasten , Schachteln unbarmherzig

eine nach der andern eröfneke , und jede Sor¬

te seiner Waaren mit einer diesem Geschlechts

eigenen Zudringlichkeit vorwieS .
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Oie Gesellschaft vermehrte sich . Oie Ba¬

ronesse sah Wilhelmen an » und sprach leift

mit der Grästn ; ec bemerkte es ohne die

Absicht zu verstehen , die ihm endlich zu

Hause klar wurde , als er sich nach einer

ängstlich und vergebens durchharrken Stunde

wegbegab . Ec fand ein schönes englisches

Portefeuille in der Tasche . Oie Baronesse

hatte es ihm heimlich beyzustecken gewußt ,

und gleich darauf folgte der Gräfin kleiner

Mohr , der ihm eine artig gestickte Weste

übeWrachke , ohne recht deutlich zu sagen »

woher sie komme .
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